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I. Der Gesichtspunkt 
Die allgemeine Beurteilungsmöglichkeit des Schreibdrucks 
und der Schreibgeschwindigkeit ist schon deutlich.1 Nun für die 
1 M. Kuroda, Eeine Untersuchung über die Beurteilung des Schreib-
drucks und der Schreibgeschewindigkeit an der Pinselschrift. Toh. Psych. Fol. 8. 
1940, 151-
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wirkliche Auflösung jener Möglichkeit gibt es zwei Wege, d. h. 
denjenigen der „graphologischen" Technik im eigentlichen Sinne, 
die durch die anschauliche Beobachtung die Schreibbewegung 
von der Handschrift zu finden strebt, und denselben der experi-
mentellen Graphologie. Wir wollen hier durch jenen Weg die 
Schreibbewegung als Zusammensetzung des Schreibdrucks, der 
Schreibgeschwindigkeit und der Streifenrichtung von der Hand-
schrift auffinden. 
Nun fragen wir, welche Korrelation es zwischen der Schreib-
bewegung und dem Charakter gibt. Es gibt Charaktereigen-
schaften, die in der Handschrift leicht erscheinen können, und 
solche, die in ihr nicht leicht erscheinen können. Hier nehmen 
wir den Klages'schen Standpunkt2 zu Grunde. Wir nehmen 
zunächst an, daß die innere Hemmung, der leibliche Widerstand 
oder sozusagen die „Trägheit"3 der leiblichen und seelischen 
Bewegungsart und anderseits die Freiheit von ihr, d. i. die Be-
weglichkeit des Leibes und der Seele, das Äußerungsvermögen 
bzw. der Ausdruckswille leicht in der Handschrift erscheinen. 
Was die „Trägheit" betrifft, brauchen wir sie schon in der 
Physik als das Trägheits- oder Beharrungsgesetz: Jeder Körper 
beharrt so lange im Zustande der Ruhe, bis eine Kraft ihn in 
Bewegung setzt, und so lange im Zustande der Bewegung bei 
gleichbleibender Geschwindigkeit und Bewegungsrichtung, bis 
eine Kraft ihn zur Ruhe bringt. Die ähnJiche Erscheinung be-
findet sich auch in der seelischen und leiblichen Bewegungsart. 
Z.B., eine Person hat zuweilen Abscheu zu arbeiten, bis sie 
begonnen ist und bedauert sie aufzugeben, wenn sie schon 
begonnen ist. 
II. Die Methode durch die Aufsätze 
Als das Material gebrauchen wir die Aufsätze. Diese sind 
innerhalb 45 Minuten unter dem Thema „Meine Beschaffenheit" 
zunächst von 42 17-20 jährigen Schülerinnen und nachher von 
37 gleichjährigen Schülern geschrieben worden. Wir beobachten 
2 Im weiteren Sinne, vgl. z.B. Klages, L., Handschrift und Charatker, 
1923, 30-, u. a. 
3 Vorläufig von M. K. benutzt 
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einerseits die Handschriftmerkmale dieser Aufsätze. Die Charak-
terbilder der Urheber gewinnen wir anderseits von dem Inhalt 
und der Stilart der Aufsätze. Mittelst der Aufsätze können wir 
die Handschriften und Charaktere vergleichen. Die Instruktion 
vor der Niederschrift lautete: ,,Bitte schreiben Sie die Aufsätze 
unter dem Thema ,Meine Beschaffenheit'. Ich will untersuchen, 
wie tief und ausführlich Sie Ihre eigenen Beschffenheiten reflektieren 
können." Die graphologische Absicht kann ganz und gar den Vpn. 
unbekannt bleiben durch die Betonung der Instruktion. VI. 
sorgt dafür, besondere künstliche Begrenzung nicht zu vermehren 
und Vpn. mit freier Einstellung das Selbst beobachten zu lassen. 
Folgende Methode wird gebraucht, um die Beziehung zwischen 
Handschrift und Charakter aus den Aufsätzen aufzufinden. 
1. Voruntersuchung : die Auswahl der Typischen 
und die Beobachtung darüber 
Wir setzten zunächst voraus, daß das auffällige Handschrift-
merkmal dem auffälligen Charaktermerkmale und das durch-
schnittliche Handschriftmerkmal dem durchschnittlichen Charak-
termerkmale entspricht. Eine Ursache, wodurch die Korrelation 
zwischen Handschrift und Charakter zuweilen unmerklich wird, 
gibt es hier wahrscheinlich. Es ist also notwendig, zunächst das 
Abhebliche, Typische in allen Vpn. auszuwählen und darüber 
die innere, notwendige Beziehung zwischen Handschrift und 
Charakter zu untersuchen. Wir nehmen an, daß das in auf-
fallenden Beispielen herrschende Gesetz der Korrelation auch in 
den durchschnittlichen Beispielen herrscht. Die Voruntersu-
chung teilt sich weiter in zwei Verfahren. a) Die Auswahl der 
abheblichen Handschriften, die Beobachtung der Handschriftmer-
kamle über diese ausgewählten Handschriften und der Vergleich 
zwischen den Handschriftmerkmalen und dem Aufsatzinhalt und 
-stil. b) Die Auswohl der Abheblichen hinsichtlich des Aufsatz-
inhaltes und -stils, ihre Beobachtung und der Vergleich zwischen 
dem Aufsatzinhalt und -stil und Handschriftmerkmalen. Der 
Zweck der Voruntersuchung liegt darin, die innere Beziehung der 
Handschrift und Charaktereigenschaft aufzufinden und die Kriterien 
zu gewinnen, womit die Handschriften und Charaktere typisiert 
werden können. 
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2. Hauptuntersuchung: die genaue Anordnung aller 
Handschriften bzw. Charaktere 
Nach den durch die Voruntersuchung gewonnenen Kriterien 
der Typisierung reihen wir genau alle Vpn. a) von dem hand-
schriftlichen Gesichtspunkt aus, ohne die Handschriften zu den 
Charaktere beziehen zu lassen und b) von dem charakterologischen 
Gesichtspunkt aus, ohne die Charaktere zu den Handschriften 
beziehen zu lassen. Also gewinnen wir zwei Arten von Reihen 
von allen Vpn. Wir können nach der Vergleichung der zwei 
Reihen die Richtigkeit der schon gewonnenen Typenbildung prüfen. 
Es ist sehr wichtig, eine Handschrift oder einen Charakter in der 
Beziehung zu anderen Handschriften oder Charakteren zu be-
obachten. Klages beobachtet eine Handschrift in Bezug auf 
Durchschnitt. ,,Je höher der Eigenartsgrad einer Handschrift 
über dem zeitabhängigen Durchschnitt steht, umso entscheidener 
gelten ihre Einzelzüge positiv, wie im umgekehrten Falle negativ 
usw. " 4 Er faßt nämlich eine Handschrift in das „Formniveau". 
Um den „Durchschnitt" zu gewinnen, reihen wir genau alle 
Handschriften bzw. Charaktere nach dem bestimmten Gesichts-
punkt. 
III. Die Beschreibun~ der Korrelation zwischen 
Handschrift und Charakter 
Es ist bemerkenswert, daß eine bezüglich der Handschrift 
auffallende Person auch von auffallendem Charakter ist und die 
Person, die hinsichtlich der Handschrift eine mittlere Stellung 
unter allen Personen hat, auch bezüglich des Charakters auf einer 
mittleren Stellung sich befindet. Von der Voruntersuchung 
bilden wir vorläufig 7 Typen als Handschrifttypen und 6 Typen 
als Charaktertypen. Obwohl Übergangstyp 1 und 2 als Hand-
schrifttypen geteilt sind, kann doch der diesen zwei Handschrift-
typen entsprechende Unterschied der Charaktertypen, sofern 
es von dieser Untersuchung abhängt, nicht gefunden werden. 
4 Klages, L., Handschrift und Charakter. 1932, 38-
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Kapitell und 2 sind Kriterien von Typisierung der Handschriften 
oder Charaktere, nämlich die Ergebnisse der Voruntersuchung, 
und Kapitel 8 und 4 die Ergebnisse der Hauptuntersuchung. 'Ober 
jeden Handschrifttyp vergleiche man die Abbildung der Hand-
schriften. 
1. Handschrifttypen 
i. Typ der Trägheit, oder die Schrift der Krümmung und 
Unregelmässigkeit. 
Krümmung jedes Strichs. Unregelmäßigkeit und Uneben-
maß, d. i. Unparallelität jeder Richtung, Ungleichheit des Ab-
standes und der Länge. Das Bewegungskorrelat : das Stoßen 
und die Hemmung jeder Bewegung, was analogisch durch die 
physikalische Erscheinung „ Trägheit" der leiblichen Bewegung 
erklärt werden kann. Nämlich die Vorherrschaft der leiblichen 
Bewegung als solche über dem Seelischen oder die Gehemmtheit des 
Äußerungsbedürfnises und Leitbildes. 5 
n. 'Obergangstyp 1, oder die Schrift der Krümmung sowie 
Gerade. 
Diese ergibt sich, wenn der Übergangstyp 2 etwas unregel-
mäßig und mit der Streifenkrümmung vermischt wird. 
iii. Übergangstyp 2, oder die Schrift der Gerade und 
Horizontale. 
Die Geradeheit aller Streifen. Bestehen aus der horizontalen 
und senkrechten Linie, also Rechtwinkel. 
iv. 'Obergangstyp 3, oder die Schrift der Schrägheit und 
des Längenunterschiedes. 
Diese ergibt sich, wenn Übergangstyp 2 etwas schräg und 
der Längenunterschied groß wird. 
v. Typ der Geläufigkeit, oder die Schrift der Parallellität 
und Bindung. 
Parallelität und Bindung jedes Strichs oder Neigung zur 
Bindung. Schrägheit. Drucksschwäche. Das Bewegungskorrelat: 
die fließende und hemmungslose leibliche Bewegung, also voll-
kommene Verschmelzung der Bewegung und des Ausdrucks-
5 Klages, L., Zur Ausdruckslehre und Charakterkunde, 1927, 158-, u. 
Einführung in die Psychologie der Handschrift, 1923, 58-
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bedürfnisses. 
vi. Mischtyp der Geläufigkeit und Trägheit, oder die 
Schrift der Unregelmäßigkeit und Bindung. 
Unregelmäßigkeit d. i. Unparallelität jeder Richtung, Un-
gleichheit jedes Abstandes und Vermischung der Krümmung. 
Und zusammen damit Bindung oder Neigung zur Bindung. Im 
allgemeinen der starke Druck und die große Schrift. Das Be-
wegungskorrelat: der Stoß und die Hemmung der leiblichen 
Bewegungen, aber zugleich deren Überwindung durch den starken 
Schreibdruck. 
Bzw. die Schrift der Unregelmäßigkeit und Drucks-
schwäche. 
Unregelmäßigkeit und Vermischung der krummen Streifen. 
Die Verschiedenheit dieser Schrift vom Typ der Trägheit liegt in 
dem schwachen Druck und der leichten Zitterung bei jener, d. h. 
der Mangel der Elastizität. Bewegungskorrelat : Vermeidung des 
Bewegungsstoßes dadurch, drucklos den Leib bewegen zu lassen. 
vii. Typ der Stilisierung, oder die Schrift des starken 
Leitbildes. 
Diesem Typ können weder die Geläufigkeit der Bewegung, 
Einigkeit der Bewegung und des Ausdrücksbedürfnisses, noch die 
Hemmung der Bewegung zugeschrieben werden. Aber sie hat 
die ausgezeichnete Durchdringlichkeit einer Form oder eines 
Stils. Es gibt zwei Arten der Stilisierung. Eine kommt von 
einem dem Urheber eigenartigen Leitbild, z.B. sentimentalen 
oder romantischen im populären Sinne, wo das etwas geschmack-
volle Ausdrucksmerkmal sich regelmäßig wiederholt. Eine andere 
kommt vom vorschriftmäßigen Vorbild. 
2. Charaktertypen 
i. Typ der Hemmung. 
Die Beharrigkeit der leiblichen und seelischen Bewegungs-
art. Die starke Perseverations- oder Determinationstendenz im 
Gedankenleben. Unfähigkeit, den Antrieb zu beherrschen. Un-
gelassene und plötzliche Beschreibung. 
ii. Typ der Innerlichkeit. 
Übergang vom Typ der Trägheit zum Typ des Äußerungs-
vermögens. Und das schizotymische oder introvertierte Merkmal. 
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iii. Typ der Mittelmäßigkeit. 
Mittelmäßigkeit des Antriebes und Fähigkeit, ihn zu beherr-
schen. Mischung des Merkmal des folgenden Typs. Und der 
Gena uigkei tssinn. 
iv. Typ des Äußerungsvermögens. 
Der indirekte und rasche Ausdruck eigenen Gefühls und 
Gedankens. Beweglichkeit des Leibes und der Seele. Sympathie 
zu anderen Menschen. Gefühlslebhaftigkeit. Betrachtung des 
eigenen Selbst in der Beziehung zu anderen Menschen. Sorge für 
andere Lebewesen. Die fließende Erscheinung des Aufsatzinhaltes. 
v. Typ der Idealisierung. 
Der Inhalt und der Stil der Beschreibung sind von dem 
Ideale, dem Streben, der Phantasie oder einer starken literarischen 
Emotion beherrscht, so daß es fast unmöglich ist, den wirklichen 
anlagemäßigen Charakter aufzufinden. 
vi. Mischtyp des Äußerungsvermögens und der Hemmung. 
Typ der Hemmung in dem eigenen und innerlichen Leben. 
Aber die Überwindung oder Vermeidung der seelischen Trägheit 
durch den Äußerungswillen. Typ des Äußerungsvermögens im 
sozialen Leben. 
3. Die Beziehung der Handschrifttypen und 
Charaktertypen 
Nach der Hauptuntersuchung gewinnen wir die genaue 
Zugehörigkeit jeder Vp. zu jedem Typ und die ausführliche 
Prüfung der Beziehung zwischen den Handschrifttypen und 
Charaktertypen. Jede Vp. wird mit einer Nummer bezeichnet. 
Beide gesammelte Typen entsprechen einander. Die durch-
schnittliche Vp. wird gewöhnlich und die auffällige Vp. fett ge-
druckt. Vp., bei der auch die Zugehörigkeit zu dem betreffenden 
Typ aus anderem Typ her möglich ist, wird eingeklammert. In 
der Klammerung nach der Nummer zeigt man die ein wenig 
vermischenden Merkmale, außer besonders bemerkter Beschrei-
bung. 
{
Typ der Trägheit: 7, 9 (schwacher Druck), 16, 
i. 32, 33 (kleine Schrift). 
Typ der Hemmung : 7, 9, 16, 18, 26, 32, 33. 
18, 26, 
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.. {Übergangstype 1 : 14, 41 ; und Übergangstyp 2 : 17, 28. 
u. Typ der Innerlichkeit : 14, 41, 17, 28 . 
... {Übergangstyp 3 : 5, 6, 10, (15) (krumm), 38. 
m. Typ der Mittelmäßigkeit: 5, 6, 10, (15) (perseverierend), 38. 
rTyp der Geläufigkeit : 1, 2, 4, 8, 20, 21, 31, 34, 35 (stili-siert), 36, 37 (groß u. unregelmäßig). 
iv.lType des Äußerungsvermögens : 1, 2, 4, 8, 20, 21, 31, 34, 
35 (literarische Beschreibung), 36, 37 (Abneigung zur 
Aussage). 
!Type der Stilisierung: 3 (Leitbild: vorschriftmäßig), 12 (Lb. : vorschriftmäßig und eigenartig), 13 (Lb. : eigen-v. artig), 22 (ganz Vp. 13 dieselbe Art), 23 (Lb. : vor-
schriftmäßig), 29 (Lb. : vorschriftmäßig), (35). 
Typ der Idealisierung : 3, 12, 13, 22, 23, 29, (35). 
Mischtyp der Geläufigkeit und der Hemmung : 11, 15, 19, 
25, 27, 30 (stilisiert), (35), 39, 24 (Hauptmerkmal: 
Schrift der Unregelmäßigkeit und Drucksschwäche), 
VI. 40 ( " ), 42 ( " ). 
Mischtyp des Äußerungsvermögens und der Hemmung : 
11, 15, 19, 24, 25, 27, 30 (literarische Beschreibung), 
(35), 39, 40, 42. 
4. Die ausführliche Beschreibun11 jedes 
Charaktertypes 
Die Charaktermerkmale jedes Typs folgen unten. Die 
eigene Beschreibung der Vp. ist zitiert in dem Anführungszeichen. 
Der wiederholte gleiche Inhalt bei derselber Vp. ist vereinigt. 
i. Typ der Hemmung. Wir beschreiben unten alle zuge-
hörigen Merkmale. Die Unfähigkeit, den Antrieb zu beherrschen, 
oder die Trägheit der leiblichen und seelischen Bewegung: ,immer 
ungeduldig und die Arbeit geht nicht vonstatten', ,schließe zwei 
oder drei Mal die Papierschiebetür, ohne Zufriedenheit mit der 
einmaligen Schließung', ,mache alles rasch', , beendige, was ge-
wollt ist', ,sehr schweigend, wenn das Gespräch unangenehm ist 
und sehr geschwätzig, wenn es schon begonnen ist' (Vp. 7); 
,unruhig', ,alles lästig fühlend' (Vp. 9); ,schwärme mit großem 
Eifer dafür, was schon einmal begonnen ist', ,sehr kinderfreudig 
und, alles vergessend, spiele ungeachtet der wichtigen Geschäfte, 
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wenn die Kinder nach Hause kommen', ,kann diese Neidung nicht 
ändern, ungeachtet der verbessernden Absicht' (Vp. 16); ,schrek-
lich ruhig, wenn nichts geschieht, und so durchdringlich unruhig, 
daß ich schwindelig werde, wenn beschäftig', ,fanastisch' (Vp. 18); 
,zwei große schlechte Angewohnheiten, erstens Gewalttätigkeit, 
zweitens Morgenschlaf' (Vp. 32) ; ,arbeite nicht sofort, ungeachtet 
des Befehls, wenn es mich nicht überkommt, und arbeite aus 
eigenem Antriebe, wenn ich in der Stimmung bin' (Vp. 38). 
Hemmung der Aussage; ,Zurückhaltung', ,was, innerlich ge-
fühlt wird, kann nicht ausgedrückt werden' (Vp. 9); ,will nicht 
in anderem Hause sein und will allein sein' (Vp. 16); ,feinfühlig, 
aber verabscheue, es zu äußern' (Vp. 26); ,Obwohl ich irgend 
etwas zu anderen sagen will, kann ich es nicht, aber ich weiß nicht 
warum', ,es ist so sogar auch mit vertrauten Freundinnen', ,kann 
nicht antworten, worüber von dem Lehrer gefragt wird, trotz 
der mir verständlichen Sache' (Vp. 33). Die Perseverations- oder 
Determinationstendenz nach einem Gedanken oder einer Gewohn-
heit: ,Eine andere Sache taucht im Kopf mitten in der Arbeit 
auf', ,Und je unangenehmer mir eine Sache ist umsomehr klarer 
taucht sie auf', ,sehr leicht ablenkbar von anderen Menschen' 
(Vp. 7) ; ,Die Unlust bleibt nachträglich über, wenn der Befehl 
sofort nicht vollzogen ist' (Vp. 9); ,Eine Kleinigkeit ergötzt mich 
sofort und ich lache mit lauter Stimme rücksichtslos', ,ergötze 
mich sofort, wenn es auch ärgerlich ist' - Beharrigkeit nach 
Lachen (Vp. 16) ; Ebenfalls starke Beharrigkeit nach ,Heiterkeit' 
(Vp. 18); ,hartnäckig und kann nicht vergessen die von anderer 
gegebene Ermahnung' (Vp. 28); ,singe immer regelmäßig einmal 
im Tag und fühle mich unbefriedigt, wenn es nicht getan ist', 
,Dieses geschieht, ob ich in unangenehmer oder heiterer Stim-
mung sei' (Vp. 33). Der Typ der Hemmung kommt wahr-
scheinlich auch aus der Willensschwäche, die als , werde schnell 
müde', ,wankelsinnig' oder ,Entschlossenheit ist veränderlich' 
ausgedrückt wird (Vp. 7, 9). Die Beschreibungsart: sätzlich, 
plötzlich und verwickelt (Vp. 7); einfach und etwas ungeläufig 
{Vp. 9, 16, 18, 33); oder plötzlich und verwickelt (Vp. 26, 32). 
ii. Typ der Innerlichkeit. Wir beschreiben unten die 
Atr und Weise des Übergangs in jeder Vp. Das schizotymische 
Merkmal, Stumpfheit: ,immer sorglos und gleichgültig gegen 
die vom Lehrer gestellte Hausaufgabe', ,anderseits sehr delikat 
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und sentimental', ,Wechsel der Schweigsamkeit und Geschwätzig-
keit aus vom mir selbst unerklärbaren Gründen', ,also meisten 
ohne Freund, aber sehr tiefe Freundschaft mit begrenzten wenigen 
Personen' (Vp. 14). Mischung der gegenseitigen Typen: 
,weinerlich', ,heiter', ,sage sofort, was ich fühle', ,gefällig'-Merkmal 
des Typs des Äußerungsvermögens; ,arbeite, ohne auszuruhen, 
wenn ich in der Stimmung bin, und durchdringlich widerwillig 
zu arbeiten, wenn es mir unlustig ist' - Merkmal des Typs der 
Hemmung (Vp. 17). Stumpfheit: ,sehr gleichgültig sowohl 
gegenüber Verleumdung wie auch zur Labung - mein Vater ist 
auch so' ; Wechsel der entweder kalten oder eifrigen Einstellung 
nach der Person oder Sache : ,das beharrige, unlustige und wider-
wärtige Gefühl gegen die unmittelbare jüngere Schwester und 
dennoch Freundlichkeit zu anderen Schwestern und Brüdern', 
,esse und verhalte mich rückhaltslos in anderem Hause', ,aber 
sehr unangenehm, irgendwas im Laden einzukaufen', ,kann 
leicht mit ganz fremden Menschen, aber schwierig mit halb Be-
kannten, z.B. Nachbarn, Lehrern oder Freundinnen sprechen' 
(Vp. 41). Der Unterschied der Einstellung nach der Person oder 
Sache: ,heiter vor anderen, aber denke irgend etwas durch-
dringlich schweigend, wenn allein', ,werde von der starken Person 
schwindelig abgelenkt, aber verdecke diese Schwäche vor den 
anderen' - die Perseverations- und Determinationstendenz; Be-
harrigkeit nach einem Gedanke : ,erinnere mich immer des 
eigenen Misslingens und der mir schädlichen Sache und brütet 
allein', ,Hemmung der aussage': Wechsel der Schweigsamkeit 
und Geschwätzigkeit; Interesse zu den anderen Freundinnen 
und den Familien und Beschreibung des eigenen Selbst in derer 
Beziehung: ,sehe das Tun anderer Menschen mit unruhiger Sorge', 
,widerwärtig' usw. (Vp. 28). Die Beschreibungsart : etwas 
komisch und bündig (Vp. 14), kurz und gedrängt (Vp. 17, 41) 
oder etwas weitschweifig (Vp. 28). 
m. Typ der Mittelmäßigkeit. Das Merkmal des Typs 
der Hemmung : ,Zurückhaltung der Aussage, des Fragens und 
der Unzufriedenheit'; Merkmal des Typs des Äußerungsvermögen: 
,sehr heiter in einer Zeit und Melancholie in folgender Zeit'; 
und Mittelmäßigkeit des Antriebes und deren Beherrschungs-
kraft : , wenn die Arbeit mir nicht gefällt, mache sie noch einmal, 
wenn sie auch schon halb vollendet ist' - Genauigkeitssinn (Vp. 
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5). Mittelmäßigkeit des Antriebes und Äußerungsvermögens, 
Genauigkeitssinn und zugleich leichte Innerlichkeit : , wenn die 
Arbeit halb vorbereitet ist, so bleibt die Unruhigkeit mitten im 
Spiel und Essen über', ,mache alles pünktlich in der Zeit nach 
dem Programme und wenn es nicht eingehalten wird, bleibt 
große Unlust nachträglich über', ,Nach der Vollendung der 
Arbeit, fühle ich sehr hell und heiter, aber liebe es nicht, es aus-
zudrücken, und halte mich zurück' ; und Interesse zu anderen 
Menschen und Sympathie, d. i. Merkmal des Typs des Äuße-
rungsvermögens: ,Abneigung gegen die unnützige Geschwätzig-
keit Scherz und schmutziges Gelächter anderer Menschen', 
,Liebe zu Ernst', ,sehr leicht, Tränen zu vergießen durch Lesen 
von Zeitschriften und Erzählungen', ,phantasielustig' (Vp. 6). 
Mittelmäßigkeit des Antriebes und zugleich des Interesses an 
der Außenwelt: ,vergesse frühere Sachen', ,Neugier'; und 
Äußerungsvermögen : sage, alles, wie ich es fühle, vor dem 
betreffenden Menschen' (Vp. 10). Der mittelmäßige Antrieb und 
die Beherrschungskraft : , wenn ich in der Schule mit Freundinnen 
spreche, dann werde ich heiter und hell, mag es mir auch im 
Hause unangenehm sein', ,denke, daß die Beschaffenheit des 
Menschen ganz vom Milieu abhängt', ,vergesse das unangenehme, 
ungemeine Geschehnis am nächsten Tage und trete in eine neue 
Stimmung', ,werde unlustig, wenn die Arbeit wie die Vorberei-
tung nicht vorgeht', ,kann sehr leicht verzichten'; und die leichte 
Hemmung der Aussage : ,kann das Unnötige vor anderen nicht 
sprechen, besonderes wenn mein Gesicht rückhaltlos gesehen wird' 
(Vp. 38). Beschreibungsart: ziemlich ausführlich (Vp. 5, 6, 38), 
kurz und fließend (Vp. 10, 15). 
iv. Typ des Äußerungsvermögens. Wir 
alle zugehörigen Merkmale. Das gefühlsvolle 
Interesse nach außen, zu anderen Menschen: 
beschreiben hier 
und sympatische 
,denke, daß ich 
immer den anderen Personen gefällig bin, aber frage mich, ob 
andere Personen so fühlen' (Vp. 1); ,Der Abscheu, vor vielen Men-
schen zu arbeiten, vor Jünglingen zu gehen und angesprochen 
zu werden' - die kompensatorische Beschreibung (Vp. 2); Wenn 
die Freundinnen miteinander sprechen, so werde ängstlich, ob 
es sich um mich handle' (Vp. 4); Sympathie zu den Eltern: 
,wenn ich so heiter werde, so tue doch nichts, was den Eltern 
Sorgen gibt', ,freue mich, der Eltern fröhliches Gesicht zu sehen' 
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(Vp. 8); ,widerstehe dem Befehl, aber arbeite genau, wenn es 
autoritär gewollt wird', ,mild und vergesse frühere Sorgen' (Vp. 
20.); ,Nachdem ich mit Freundinnen neben einem Menschen 
vorbeigegangen bin und wir untereinander gelacht haben, wird 
es mir ängstlich, ob es jener Person unangenehm sei' (Vp. 21); 
,zufrieden mit der Meinung anderer Personen, aber verdecke diese 
Zufriedenheit durch Eitelkeit und sage die eigene Meinung (Vp. 
81). Im allgemeinen der Mangel der tiefen Selbstbeobachtung 
und Beschreibung ganz in Beziehung zu anderen Menschen, wie 
,ich bin so und so zu den Freundinnen, Brüdern, Schwestern, 
Lehrern oder Familiengliedern' usw. (Vp. 1, 4, 8, 21, 81, 86, 87). 
Die empfindsame und oberflächliche Äußerung eigenen Gefühls 
oder Gedankens: ,wierdestehe sofort, wenn ich zu anderer un-
zufrieden bin' (Vp. 8, 87); ,sage sofort, was ich denke, ungeachtet 
der zurückhaltenden Absicht' (Vp. 8, 81, 85, 86); ,lärme', ,tue 
sofort, was mir einfällt' (Vp. 21); ,sehr heiter' (Vp. 8); ,nervös', 
,vollblütig', ,phantastisch' und ,realistisch' (Vp. 81); ,Histerie', 
,Schwindler' (Vp. 86); lasse leicht sofort Träne fließen' (Vp. 8, 
35); ,gefühlsvoll', ,empfindsam' (Vp. 34, 36); und werde schwer-
mütig wegen Kleinigkeiten' (Vp. 1, 2, 4, 21). Die lange und 
fließende Beschreibung, wie ein Inhalt erzeugt natürlich einen 
zweiten Inhalt und vom zweiten fließt der Dritte usw. (Vp. 1, 2, 
4, 21, 81); die etwas fragmentarische (Vp. 20), aber zugleich 
aussführliche und geschwätzige Beschreibung (Vp. 8, 85, 36, 37). 
v. Typ der Idealisierung. Wir beschreiben die zugehöhri-
gen Merkmale bei jeder Vp. Die phantastische Beschaffenheit : 
,Romantiker', ,abenteuerlich', ,Liebe der Theorie' (Vp. 22). Die 
Beherrschung der literarischen Phantasie: ,Indem ich mich dem 
Fenster nähre und die zur Nest kehrenden Krähen betrachte, reflek-
tiere ich ruhig über meine eigene Beschaffenheit. Die Wolken, die 
bis jetzt rot entzündet war, beginnt schon sich in die Wachsfarbe zu 
verändern. Ich bin gleichsam diese Wolken usw.' In Wirklichkeit 
war die Zeit, wo diese Aufsatz beschrieben ist, 10 Uhr vormittags. 
Also ist diese Vp. ganz und gar von der Phantasie beherrscht. 
Sie beschreibt lang ,die alte seelische Wunde, die hinter der Heiter-
keit verdeckt ist' mit der übertriebenen Art. (Vp. 3). Die litera-
rische Beschreibung unter dem Thema ,Skizzen', die von drei 
Teilen besteht. (Vp. 12). ,feinfühlig', ,theorielustig', ,Liebe zur 
einsamen Ruhe, zur Natur und Dichtung', ,Kontemplation vom 
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menschlichen Leben und Schicksal, ,spiele mit Kindern wie 
Ryökan6 (Vp. 13). Die Beschreibung ganz und gar von dem 
Gesichtspunkt der ethischen und religiösen Bildung bei zwei 
31 und 30 jährigen Personen, die im Kloster leben (Vp. 23, 29). 
Die stilisierte, lange und ausführliche Beschreibung (Vp. 3, 12, 23, 
29) und die wohlgeordnete Beschreibung (Vp. 13, 22). 
vi. Mischtyp des Äußerungsvermögens und der Hemmung. 
Wir beschreiben hier die Art und Weise der Mischung bei jeder 
Vp. Im allgemeinen die Überwindungskraft der leiblichen und 
seelischen Trägheit. ,Äußerlich sehr mild und heiter, aber inner-
lich sehr hartnäckig', ,sehr bösartig im Grunde trotz des zarten 
Gesichtes - so kritisiert meine Mutter meinen Charakter zuweilen', 
,vergesse nicht den von den Freundinnen verursachten Ingrimm, 
obwohl ich es auf keine Weise ausdrücke, und empfange die be-
treffende Freundin gefaßt, wenn ich sie wieder treffe, und werde 
zufrieden und verziehe ihr, wenn die Gegnerin mir besiegt zu 
werden erscheint usw.'; und die Beschreibung in Beziehung zu 
Freundinnen, Lehrern und Familie (Vp. 11). Ausdrucksver-
mögen und Gemütsbeweglichkeit: ,erregbar und sage lärmend 
meine Gedanken ohne Rücksicht darüber, ob es anderen un-
angenehm sei oder nicht' ; auch das Merkmal des Typs der Hem-
mung : ,fühle alles lästig', ,kann nicht gefällig andere besorgen, 
lehren und den Platz den schwachen oder alten Menschen über-
lassen', ,ungeachtet der äußeren Heiterkeit, denke immer etwas 
in der Tiefe der Seele' (Vp. 15). ,kaltblütig zu den Freundinnen', 
aber zugleich leichtes Interess zu den anderen; ,will bei Freundin-
nen beliebt sein' (Vp. 19). Sowohl das Interesse zu den anderen 
6 Ryökan Taigu (~jl J.:..l~i), 1758-1831. Zen-Priester und Dichter. 
Japanischer exzentrischer Priester in Kamiyama, Provinz Etigo. Er wurde in 
einer erblich einflussreichen Familie geboren. Von der Kindheit an war er ver-
schieden von anderen Kindern und liebte nicht die weltlichen Gewohnheiten. Er 
rasierte seinen Kopf in achtzehnten Jahre, wurde Priester und änderte seinen Namen 
in Ryökan und seinen Zunamen in Taigu. Nach der viele Jahre dauernden 
Erforschung des Buddhismus, reiste er durch ganz Japan. Nach der zwanzig Jahre 
langen Reise, kehrte er nach Kamiyama zurück und verbrachte in einer Einsiedelei 
ein sehr einfaches Leben mit zerlumpten Kleidern und schlichtem Essen. Sein Ge-
schmack war nichts anderes als in der von der Yogaübung freien Zeit durch Dichtung 
und Bildung der Schreibkunst seine Freunde zu befinden. Er hat immer viel Un-
gewöhnliches, war immer kinderfreundlich und spielte gern mit Kindern. Wenn 
eine Person nach dem „Warum" fragte, so erwiderte er, er liebe es, weil die Kinder 
unschuldig und ohne Falschheit seien. - Nach dem Japanischen biographischen 
Wörterbuch (Dai-Nippon-Jimmei-Jisyo), abgekürzt von M. K. 
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als auch die Aussagehemmung (Vp. 25). Willensschwäche und 
zugleich das Interesse zu den anderen (Vp. 27). Trägheit des 
Leibes und der Seele: ,tatkräftig', ,zähig', ,sehr schwer zum 
Geschäft anderer überzugehen mitten im eigenen Geschäft und 
arbeite sehr ausschließlich, wenn ich zum Geschäft anderer über-
gegangen habe', ,gewalttätig', ,habe mehrmals die Kleider in 
der Kinderzeit zerrissen'; zugleich ,mild' und die ausführliche 
und etwas stilisierte Beschreibung (Vp. 30). ,Ich bin voll 
Egoismus', ,Liebe, allein zu sein'; zugleich ,Interesse zu anderen', 
,feig', ,weinerlich' (Vp. 39). ,Eitelkeit', ,Beschämtheit', Eigen-
liebe' - wahrscheinlich die kompensatorische Erscheinung des 
Interesses zu den anderen ; , Veränderlichkeit der Beschaffenheit, 
Schrift usw.' - Wilensschwäche, also Mangel des Äußerungs-
willes oder der Äußerungskraft (Vp. 24). ,tue nicht sofort, was 
befehlt wird', ,nicht geschwind', ,Zurückhaltung', ,kann nicht 
sofort die Kleider beseitigen, wenn sie ausgezogen sind' - Merk-
mal des Typs der Hemmung; und ,sofort empfindlich', ,sorge 
übertrieben, z.B. wenn ich mich verwundet habe - Merkmal des 
Typs des Äußerungsvermögens (Vp. 40). ,habe Abscheu zu arbeiten, 
bis sie begonnen ist, und bedauere sie aufzugeben, wenn sie schon 
begonnen ist' - Merkmal des Typs der Memmung; und ,empfind-
sam' ,liebe nicht zu schweigen', ,kann nicht ruhig bleiben, trotz 
der Absicht, still zu bleiben' (Vp. 42). Beschreibungsart: lang, 
ausfüfrlich, aber unverschwenderisch (Vp. 1); wohlgeordnet 
(Vp. 15, 27, 39); stäzlich und fragmentarisch (Vp. 19); kurz 
und wiederholungsvoll (Vp. 24, 25); ausführlich und etwas 
literarisch erzählend (Vp. 30) ; gewöhnlich und unverschwenderisch 
(Vp. 40, 42). 
5. Ergänzung 
Wir beschreiben dann die Ergebnisse bei den Jünglingen. 
Die gleiche Übereinstimmung zwischen den Handschrifttypen 
und Charaktertypen wird aufgefunden. Nur gab es ein auf-
fälliges Ergebnis, nämlich die Neigung zur Innerlichkeit und 
Zurückhaltung ist selten außer den Personen des Typs der Hem-
mung und Innerlichkeit. Im allgemeinen und besonders in dem 
Typ des Äußerungsvermögens vermindert sich das gefühlsvolle 
Interesse zum anderen Menschen. An dessen Stelle tritt mehr 
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die Sorge für Lebewesen, z. B. ,Liebe zum Gartenbau', ,Liebe zur 
Tierpflege'. Auch kommt dieselbe des Sportes, der Musik, des 
Kinos. Es gibt mehr Beschreibungen im Typ des Äußerungs-
vermögens, wie ,Mangel des mathematischen Kopfes', ,Gerechtig-
keitsbedürfnis' und ,Liebe der Sachlichkeit'. Es ist weiter 
bemerkenswert, daß eine Person mit der Handschrift des Über-
gangstyps 2 berichtet, ,mein besonderer Vorzug ist der scharfe 
Sinn für Ton, Musikspiel, Lesen der Noten und der Modellbildung', 
was, nach unserer Auffassung, auf die Mittelmäßigkeit des An-
triebes und des Ausdrucksvermögens weist. Hinsichtlich der 
Handschriften sind sie im allgemeinen von starkem Druck und 
die Schrägheit und Parallelität nicht so auffallend wie bei den 
Schülerinnen. 
Hier ist die Beschreibung der inneren notwendigen Be-
ziehung zwischen dem Handschriftmerkmal und Charakter-
merkmal, z. B. zwischen der seelischen Hemmung und der Schrift 
der Krümmung und Unregelmäßigkeit, zwischen Gefühlsvoll-
heit und der Schrift der Parallelität und Bindung, und zwischen 
dem idealisierenden Charakter und der Schrift des starken Leit-
bildes aufgegeben, obwohl sie als anschauliche Beobachtung vom 
Verfasser gesichert ist. Diese kann nachher durch die experi-
mentelle Untersuchung beschrieben werden. 
(Eingegangen am 24. VII, 1941) 
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Abbildung der Handschriften 7 
Typ der Übergangs- Übergangs- Übergangs- Typ der Typ der 
Geläufigkeit typ 3 typ 2 typ 1 Trägheit Trägheit 
Vp. 8 Vp. 6 Vp. 17 Vp. 14 Vp. 18 Vp. 7 
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7 Vp. 22 und Vp. 41, die die Feder gebraucht haben, ausgenommen, 
haben alle Vpn. mit dem Bleistift geschrieben. 
